
Berlin/Bonn, 10.02.2023

zur Gemeinsamen Konferenz der Verkehrs- und Straßenbauabteilungsleitungen  
der Länder (GKVS) am 1./2. März 2023 in Gelsenkirchen 

und zur Verkehrsministerkonferenz (VMK) am 22./23. März 2023 in Aachen 

Bericht 
des Bundesministeriums für Digitales und Verkehr 

TOP 8.1 Ausstattung des Bundeshaushalts für Ersatz-, Ausbau- und Instand-
setzungsmaßnahmen der Bundeswasserstraßen

Investitionen in die Bundeswasserstraßen

Für Betrieb, Erhaltung, Ersatz und Ausbau der Bundeswasserstraßen sind im Jahr 2023
1,34 Mrd. € vorgesehen. Der gegenüber dem Vorjahr verringerte Ansatz resultiert aus
dem Wegfall der auf 2022 beschränkten Verstärkung um 300 Mio. € aus dem Klima-
schutzsofortprogramm.

Für 2023 ermöglicht ein im Zuge der Bereinigung ausgebrachter Haushaltsvermerk, die
Finanzlinie der Bundeswasserstraßen bis zu 250 Millionen Euro aus anderen Bereichen
des Einzelplans anzuheben und so flexibel an den vorhandenen Bedarf anzupassen.

Das Ergebnis der Haushaltsverhandlungen 2023 ist für den klimafreundlichen Verkehrs-
träger Bundeswasserstraßen vor dem Hintergrund der aktuellen Herausforderungen
und begrenzter Haushaltsmittel als positiv einzuordnen.

Entsprechend den Ergebnissen der letzten Jahre liegt der aktuelle Bedarf für die Be-
triebs-, Erhaltungs- und Ersatzmaßnahmen bei rd. 1,7 Mrd.€.

Nach der geltenden Finanzplanung steigt die Finanzlinie ab 2024 wieder und wächst bis
2026 unter Berücksichtigung der Baupreissteigerungen auf 1,8 Mrd. € an.

Die perspektivische Entwicklung der Investitionsausgaben stellt sich wie folgt dar:

[in Mio.€] Mittelwert
2018-2022

Soll
2023 *

Plan
2024

Plan
2025

Plan
2026

Instandhaltungs-
investitionen

342 388 357 369 387

Ersatz-, Aus- und Neu-
baumaßnahmen

622 684 736 833 922

Summe 964 1.072 1.093 1.202 1.309

* In 2023 incl. Verstärkung gemäß Haushaltsvermerk
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Das Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMDV) wird sich weiter dafür einset-
zen, dass die Finanzlinie langfristig den Infrastrukturbedarf der Wasserstraße deckt.

Die Umsetzung der Wasserstraßenprojekte des Bundesverkehrswegeplans 2030 erfolgt
zukunftsorientiert im Rahmen der möglichen Finanzplanung.

Neustrukturierung der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)

Mit Einrichtung des letzten Revieramtes Main in Aschaffenburg am 12. April 2021 wurde
die Reform der WSV nach 11 Jahren formal abgeschlossen.

Der weitere Prozess zur kontinuierlichen Optimierung der Strukturen der WSV wurde
wieder in die Linienzuständigkeiten überführt.

Durch eine kontinuierliche kritische Aufgabenbetrachtung und -bewertung ist sicherge-
stellt, dass die WSV zukunftssicher entsprechend der sich wandelnden Anforderungen
ausgerichtet ist.

Bundesminister Dr. Wissing hat entschieden, dass für die Generaldirektion Wasserstra-
ßen und Schifffahrt (GDWS) in diesem Jahr eine aufgabenkritische Überprüfung und
Optimierung der Strukturen innerhalb der bestehenden Rechtsform durchgeführt wird.


